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E
in Unfall, eine schwere Krank-
heit oder schlicht das Alter –
jeder kann einmal in die Situa-
tion kommen, in der er oder
sie für eine bestimmte Zeit

oder bis zum Lebensende nicht mehr ei-
genhändig handeln kann. Doch Rechnun-
gen müssen weiter beglichen, mitunter
auch ein Pflegeheim ausgesucht oder ver-
schiedenen medizinischen Behandlungen
zugestimmt werden. Dann ist es gut,
wenn jemand für diesen Fall vorgesorgt
und in einer Vorsorgevollmacht oder Be-
treuungsverfügung geregelt hat, wer sich
um die verschiedenen Belange, also das
Vermögen sowie Fragen rund um die Ge-
sundheit oder die Unterbringung in ei-
nem Pflegeheim kümmert.

Denn entgegen einer immer noch weit-
verbreiteten Meinung sind es eben nicht
automatisch der Ehepartner oder bei voll-
jährigen Kindern die Eltern, die sich
dann um die Belange kümmern dürfen.
Liegt keine Vollmacht vor, weist das Be-
treuungsgericht einen Betreuer zu. „Vie-
len Verbrauchern ist nach wie vor nicht
bewusst, dass im Ernstfall weder der Ehe-
partner noch Kinder rechtsgeschäftlich
für den Betroffenen tätig werden können
und erst recht keine Entscheidung für die-
sen über medizinische Maßnahmen tref-
fen können“, bestätigt Bernd Schmalen-
bach, Fachanwalt für Erb- und Steuer-
recht in Sindelfingen. Daher sollte jeder
ab dem 18. Lebensjahr festhalten, wer ent-
scheiden und handeln soll, wenn man
selbst dazu nicht mehr in der Lage ist.
„Langsam erkennen auch jüngere Men-
schen, dass es sinnvoll ist, eine Vorsorge-
vollmacht zu errichten“, sagt der
Dresdner Notar Heribert Heckschen. Al-
lerdings besitzen viele noch immer keine
Vorsorgevollmacht.

Viele Verbraucher scheinen allerdings
die Zeiten des Lockdowns zu nutzen, um
ihre Unterlagen zu sortieren und sich mit
den Themen Vorsorgevollmacht und Pa-
tientenverfügung zu beschäftigen. So be-
richten Anwälte und Notare von einem
deutlichen Zuwachs an Beratungsmanda-
ten seit Beginn der Corona-Krise. „Neben
dem Regeln persönlicher Angelegenhei-
ten besteht eine weitere Motivation offen-
sichtlich darin, sich für den Fall schwerer
Verläufe einer Corona-Infektion bestmög-
lich abzusichern“, sagt Petra Vetter, Fach-
anwältin für Medizinrecht in Stuttgart.

Eine Vorsorgevollmacht ergibt für alle
Volljährigen Sinn. In dieser kann jeder re-
geln, welche Aufgaben ein Bevollmächtig-
ter übernehmen soll. Experten unterschei-
den dabei zwischen dem sogenannten Au-
ßen- und dem Innenverhältnis einer Vor-
sorgevollmacht. Das Außenverhältnis re-
gelt, wozu der Bevollmächtigte gegenüber
Dritten berechtigt ist. Das Innenverhält-
nis, was er nach dem Willen des Voll-
machtgebers tun darf.

Eine Vollmacht sollte allerdings aus-
schließlich Personen erteilt werden, de-
nen man bedingungslos vertraut. „Miss-
brauch findet gerade dann statt, wenn
Personen eine Vollmacht erhalten, die
dem Vollmachtgeber vorher nicht ausrei-
chend und lange bekannt waren“, sagt
der Konstanzer Rechtsanwalt Elmar Uri-
cher. Auch empfiehlt er, sich gut zu über-
legen, ob der Neffe oder der eigene Nach-
wuchs damit betraut werden soll – sofern
diese bislang nicht dadurch aufgefallen
sind, dass sie gut mit Geld umgehen kön-
nen. Als ungünstig kann sich auch erwei-
sen, wenn Bevollmächtigte und Erben
dieselben Personen sind. Leider komme
es vor, dass der mit einer Vollmacht aus-
gestattete Sohn für seine demente Mutter
das billigste Pflegeheim in Osteuropa
wählt, damit sein künftiges Erbe durch
die Pflege nicht allzu sehr dezimiert
wird, berichtet Uricher.

Für Oma das billigste
Pflegeheim in Osteuropa

Wer Angst vor Missbrauch hat, kann auch
mehrere Personen einsetzen. Schließlich
muss der Vollmachtnehmer Entscheidun-
gen für unterschiedliche Bereiche treffen
– etwa zu Vermögen, Gesundheit oder
ganz alltäglichen Dingen. So sollte etwa
geklärt werden, ob die bevollmächtigte
Person sich um Gesundheitsfragen küm-
mern oder entscheiden darf, was im Pfle-
gefall passiert. Auch alltägliche Dinge wie
die Fragen, ob der Vollmachtnehmer Brie-
fe öffnen oder Versicherungen kündigen
darf, sollten geklärt werden. Damit mög-
lichst alle Bereiche bedacht werden, emp-
fiehlt es sich, fachkundigen Rat einzuho-
len oder sich an Vordrucken etwa vom
Bundesjustizministerium oder der Stif-
tung Warentest zu orientieren. Sofern sich
eine Person um alle Bereiche kümmert, ist
das mitunter mit einem erheblichen Zeit-
aufwand verbunden. Auch kann es sein,
dass eine Person sich gut um alltägliche
Dinge und Gesundheitsfragen kümmern
kann, bei Vermögensfragen jedoch über-
fordert ist. „Selten denken die Klienten
darüber nach, dass es durchaus sinnvoll
sein kann, eine Person als Bevollmächtig-
ten zu bestellen, die sich nur um die Ge-
sundheitsfragen kümmert, während eine
andere Person die Vermögensfragen löst“,
sagt Notar Heckschen. Auch können
Rechtsanwälte oder Steuerberater als Voll-
machtnehmer eingesetzt werden.

Nicht nur auf eine, sondern auf zwei
oder mehrere Personen zu setzen, kann
aus mehreren Gründen Sinn ergeben.
Schließlich würden von vielen die fal-
schen Bevollmächtigten ausgewählt, be-
obachtet der Sindelfinger Fachanwalt
Schmalenbach. Denn häufig würde eine
Vertrauensperson im Alter des Vollmacht-
gebers gewählt. Und da die Vollmachten
in den meisten Fällen erst im Alter grei-

fen, sind Bevollmächtigte dann mit der
Aufgabe oft überfordert. „Es sollten da-
her als Bevollmächtigte in jedem Fall zu-
mindest zusätzlich auch jüngere Ersatzbe-
vollmächtigte bestimmt werden, oder
gleich jemand, der jünger ist, zum Bevoll-
mächtigten“, rät Schmalenbach. Um ei-
nem möglichen Missbrauch vorzubeugen,
könnten auch zwei Bevollmächtigte er-
nannt werden, die sich gegenseitig kon-
trollieren. In dem Innenverhältnis sollte
dann aber auch geklärt werden, wer das
letzte Wort hat, falls es zu Streitigkeiten
kommt. Ohnehin sollte alles schriftlich
dokumentiert werden – auch wenn der
Vollmachtnehmer eine Aufwandsentschä-
digung erhalten soll. „Um späteren Streit
gerade mit den Erben zu vermeiden, soll-
te eine mögliche Vergütung in der Voll-
macht geregelt werden“, sagt Uricher.

Experten raten, mit der Vorsorgevoll-
macht auch noch eine Betreuungsverfü-
gung abzuschließen beziehungsweise in
die Vorsorgevollmacht zu integrieren.
Das ist sinnvoll, da insbesondere eigen-
händig verfasste Vorsorgevollmachten in
einigen Fällen mitunter nicht in allen
Punkten greifen oder nicht anerkannt
werden. Zudem kommt es vor, dass der
Vollmachtnehmer im Ernstfall selbst
nicht handeln kann oder will. Oder aber
jemand findet keine Person seines Ver-
trauens, die er mit einer Vorsorgevoll-
macht betrauen möchte. In einer Betreu-
ungsverfügung kann dann zumindest fest-
gehalten werden, welche Person man
sich als Betreuer wünscht, welche Art
von Unterbringung man sich im Pflege-
fall vorstellt oder wer sich um die Katze
kümmern soll. „Eine Betreuungsverfü-
gung ersetzt allerdings nicht das formale
Verfahren der Betreuerbestellung durch
das Betreuungsgericht, sondern erhält le-
diglich den Vorschlag, wen das Gericht
als Betreuer bestellen soll“, sagt Schma-
lenbach. Inhalt und Umfang der Betreu-
ung richten sich neben Wünschen des Be-
treuten vorrangig nach den gesetzlichen
Vorschriften. Also auch, wenn etwa der
Sohn als ehrenamtlicher Betreuer tätig
wird, müssen relevante Entscheidungen
mit dem Gericht geklärt und Vermögens-
bestände offengelegt werden.

Im Prinzip ist eine Vorsorgevollmacht
mit Datum und Unterschrift gültig. Wich-
tig ist allerdings, dass der Vollmachtgeber
zum Zeitpunkt der Unterschrift geschäfts-
fähig ist. Die Vollmacht kann für rund
zehn Euro bei Betreuungsstellen öffent-
lich beglaubigt werden. Umfasst das Ver-
mögen allerdings Immobilien, ist eine no-

tarielle Beurkundung sinnvoll und mitun-
ter notwendig. Eine Umfrage von „Finanz-
test“ unter rund 450 Betreuungsbehörden
im vergangenen Jahr hat zwar ergeben,
dass Grundbuchämter die öffentlichen
Beglaubigungen weitestgehend akzeptie-
ren. Bedingung ist allerdings, dass der
Vollmachtgeber noch lebt.

Wer auf Nummer Sicher gehen möchte
und Immobilien und Gesellschaftsbeteili-
gungen im In- oder Ausland besitzt, soll-
te die Vollmacht von einem Notar beur-
kunden lassen. „Im Ausland wird häufig
gerade die notarielle Beurkundung gefor-
dert, um eine Anerkennung der Voll-
macht erlangen zu können“, sagt Elmar
Uricher. Eine professionelle Beratung
bietet Rechtssicherheit und schützt zu-
dem davor, gravierende Fehler zu bege-
hen. So beobachtet der Dresdner Notar

Heckschen beispielsweise, dass Vorsorge-
vollmachten meist nicht mit entsprechen-
den Testamenten und Gesellschaftsver-
trägen abgestimmt sind. Sein Notariat
habe in der Corona-Krise beispielsweise
festgestellt, dass der in Quarantäne be-
findliche Gesellschafter eine Person be-
vollmächtigt hatte, die allerdings Kraft
Gesellschaftsvertrag von der Vertretung
ausgeschlossen war.

Darf der Bevollmächtigte
seine Aufgaben eigentlich erfüllen?

„Sowohl bei notariell beglaubigten wie
bei notariell beurkundeten Vollmachten
besteht der Vorteil darin, dass zumindest
die Geschäftsfähigkeit des Vollmachtge-
bers vom Notar überprüft wurde“, sagt
Heckschen. Der Preis für Beglaubigung

und Beurkundung richtet sich dabei nach
der Höhe des Vermögens. Bei einem Brut-
tovermögen von 100 000 Euro kostet die
Beurkundung einer Vorsorgevollmacht
rund 165 Euro, bei einem Wert von
250 000 Euro sind es zirka 300 und bei
500 000 Euro müssen rund 535 Euro ge-
zahlt werden – jeweils zuzüglich Mehr-
wertsteuer. Bestätigt der Notar lediglich,
dass die Person unterzeichnet hat, die bei
ihm erschienen ist, findet also lediglich
eine Beglaubigung statt, werden bei ei-
nem Vermögenswert von 100 000 Euro
33 Euro fällig. Ab einem Vermögenswert
von 280 002 Euro liegt die Gebühr bei 70
Euro. Auch in diesem Fall kommt noch
die Mehrwertsteuer dazu.

Banken müssen beglaubigte oder beur-
kundete Vollmachten akzeptieren. „Ledig-
lich wenn Anhaltspunkte für eine Fäl-
schung, Änderung oder einen Widerruf
vorliegen, darf die Bank weitere Anforde-
rungen stellen“, sagt Schmalenbach. Wer
aber möglichst schnell Zugriff auf Konten
oder Depots haben und sich unnötige Dis-
kussionen sparen möchte, sollte bei sei-
ner Bank eine Bankvollmacht ausfüllen.

Es empfiehlt sich, mit der Vorsorgevoll-
macht und der Betreuungsverfügung
auch gleich eine Patientenverfügung zu er-
stellen. Dies ist seit 2009 möglich. In ihr
kann jeder festhalten, welche lebenserhal-
tenden Behandlungen er wünscht und
welche er ablehnt. Die Patientenverfü-
gung muss mit Datum und Unterschrift
versehen sein. Sofern eine Vorsorgevoll-
macht vorliegt, kümmert sich der für die
medizinischen Fragen Bevollmächtigte
darum, dass der Inhalt der Patientenverfü-
gung und somit der Wille des Vollmacht-
gebers durchgesetzt wird.

Aktuell stellen sich viele die Frage, ob
sie ihre Patientenverfügung aufgrund von
Covid-19 überarbeiten müssen. „Solange
ein Patient entscheidungsfähig ist und
selbst noch in eine Beatmung bei einer
Covid-19-Erkrankung einwilligen kann,
ist gar kein Raum für eine Patientenverfü-
gung“, sagt Fachanwältin Vetter. Eine Pa-
tientenverfügung komme immer erst
dann, also auch unabhängig von einer Co-
vid-19-Erkrankung, zur Anwendung,
wenn der Patient sich dauerhaft nicht
mehr zu den Behandlungsoptionen äu-
ßern kann. Die meisten Patienten würden
aber durch Corona gar nicht in eine derar-
tige Situation versetzt. „Deshalb müssen
Patientenverfügungen wegen Corona da-
her grundsätzlich nicht aktualisiert wer-
den“, bestätigt auch Notar Heckschen.
„Die meisten Klienten erkennen nicht,
dass ihre bisher errichtete Patientenverfü-
gung auch die Behandlung bei einer Co-
vid-19-Erkrankung ausreichend regelt.“

Die Dokumente ergeben allerdings nur
dann Sinn, wenn diese im Ernstfall auch
schnell gefunden werden. Sie sollten da-
her in einem Vorsorgeordner in der Woh-
nung aufbewahrt werden. Auch hilft eine
scheckkartengroße Notfallkarte, auf der
vermerkt wird, wer im Ernstfall benach-
richtigt werden soll. Sinnvoll ist, die Un-
terlagen dem Zentralen Vorsorgeregister
der Bundesnotarkammer zu melden.
Ende September 2020 waren rund 4,9 Mil-
lionen Einträge vermerkt.

Im Register können Verbraucher ein-
tragen, welche Vereinbarungen existie-
ren (Vorsorgevollmacht, Patienten- und/
oder Betreuungsverfügung) und für wel-
che Bereiche Vollmachten erteilt wurden
(Vermögen, Gesundheit, Aufenthaltsbe-
stimmungen, persönliche Angelegenhei-
ten). Und natürlich die Daten des oder
der Bevollmächtigten beziehungsweise
des vorgeschlagenen Betreuers. Wer sich
im Register online registriert, muss ein-
malig 13 Euro bezahlen, sofern er am
Lastschriftverfahren teilnimmt. Wer die
Gebühr lieber eigenhändig überweisen
möchte, muss 15,50 Euro zahlen. Dass
eine Absicherung für den Ernstfall Sinn
ergibt, zeigt auch ein Blick in die Statis-
tik. Laut Zentralem Vorsorgeregister ha-
ben Betreuungsgerichte im Jahr 2019 in
knapp 240 000 Fällen um Auskunft aus
dem Zentralen Vorsorgeregister gebeten
– im Schnitt waren das 20 000 Nachfra-
gen im Monat.

DIE VERMÖGENSFRAGE

Wenn Verwandte unerwartet die Wohnung verlassen, sollte man vorbereitet sein.  Foto Hannah Aders

dmoh. FRANKFURT. Der Deutsche
Derivate Verband (DDV) warnt vor
noch höheren Steuern für Privatanle-
ger. Der Verband fürchtet demnach,
dass der große Bereich der Options-
scheine vom Bundesfinanzministeri-
um anders als 2020 vorgeschlagen in
den Topf der Termingeschäfte einsor-
tiert wird. Das hätte für Anleger weit-
reichende Folgen. Verluste und Ge-
winne aus diesem Bereich könnten
dann nicht mehr mit Verlusten und
Gewinnen zum Beispiel aus der Ak-
tienanlage verrechnet werden. „Es
kann zu der Situation kommen, dass
ein Anleger in einem Jahr hohe Verlus-
te in der Geldanlage erleidet, aber den-
noch Steuern auf Kursgewinne aus
der Kapitalanlage zahlen muss“, sagt
Henning Bergmann, geschäftsführen-
der Vorstand des DDV. Er warnt da-
her deutlich davor, die Optionsschei-
ne dem seit Anfang 2021 neu geschaf-
fenen Steuertopf der Termingeschäfte
zuzuordnen. „Anleger, die ihr Aktien-
depot damit absichern wollen, wür-
den bestraft.“ Die Schutzvereinigung
für Wertpapierbesitz hält die Ände-
rungen im Einkommensteuergesetz
für Kapitalanleger für verfassungswid-
rig und wird juristisch dagegen vorge-
hen. „Dass jemand trotz Verlusten be-
steuert wird, darf nicht sein“, sagt Jür-
gen Kurz von der DSW. Die Auftei-
lung in zwei Töpfe beklagt die DSW
damit genauso wie die 2020 eingeführ-
te Beschränkung der steuerlichen Ver-
lustanrechnung von Totalverlusten.
„Noch ist völlig unklar, ob Verluste
aus Wirecard-Aktien vollständig steu-
erlich berücksichtigt werden können.“
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maf. FRANKFURT. Die in der Fi-
nanzkrise stark unter die Räder ge-
kommene IKB Deutsche Industrie-
bank hat nun wieder eine investitions-
würdige Kreditwürdigkeit. Der Düs-
seldorfer Mittelstandsfinanzierer hat
sich rund zehn Jahre nicht mehr von
Ratingagenturen bewerten lassen.
Nun nahmen Moody’s und Fitch eine
Bewertung der Bonität der IKB vor,
die von dem texanischen Finanzinves-
tor Lone Star kontrolliert wird. Die
beiden Ratings liegen mit „Baa1“
(Moody’s) und „BBB“ (Fitch) in dem
Bereich, der am Finanzmarkt „Invest-
ment Grade“ genannt wird. Das steht
für investitionswürdig. Mit diesen Ra-
tings würden die Anforderungen vie-
ler Geschäftspartner und institutio-
neller Investoren erfüllt, teilte die
IKB mit. Moody’s begründete ihre Be-
wertung mit der soliden Eigenkapital-
ausstattung, der guten Kreditqualität
und der Marktstellung im deutschen
Mittelstand. Nach Angaben der IKB
hat Fitch das klare Geschäftsmodell
überzeugt, das auf öffentliche Förder-
mittelkredite und gewerbliche Kredi-
te mit dem gehobenen Mittelstand fo-
kussiert sei. Hinzu kämen eine starke
Eigenkapitalposition und ein solides
Refinanzierungs- und Liquiditätspro-
fil. Fitch stuft IKB im Vergleich zu
Moody’s eine Stufe höher, dafür be-
wertet die Ratingagentur den Aus-
blick als negativ. Laut IKB liegt dies
vor allem an den aktuellen Marktbe-
dingungen der Bankenbranche. Bei
Moody’s ist der Ausblick stabil.

sibi. FRANKFURT. Das Geldvermö-
gen aller Deutschen zusammenge-
rechnet ist in der Corona-Krise deut-
lich gestiegen; und zwar sowohl
durch Sparen als auch durch Bewer-
tungsgewinne bei Aktien. Das berich-
tet die Deutsche Bundesbank, die
zum Geldvermögen auch Wertpapie-
re zu ihrem Zeitwert zählt. Im dritten
Quartal 2020 stieg das Geldvermö-
gen den Angaben zufolge auf 6,738
Billionen Euro. Das waren 108 Milli-
arden Euro oder 1,6 Prozent mehr als
im vorhergehenden Quartal. Die Be-
wertungsgewinne aus Aktien bezif-
fert die Bundesbank fürs dritte Quar-
tal auf 20 Milliarden Euro.

Die DZ Bank schätzt, zum Jahres-
wechsel dürfte das Geldvermögen be-
reits 7,1 Billionen Euro betragen ha-
ben. Das wäre eine Zunahme um 393
Milliarden Euro im Jahresverlauf. Als
ein wichtiger Grund gilt eine hohe
Sparquote der privaten Haushalte,
hinter der zum einen weniger Kon-
summöglichkeiten in der Krise, zum
anderen aber auch ein gewisses Vor-
sichtssparen stecken dürfte. Die Euro-
päische Zentralbank hatte im Septem-
ber analysiert, das unfreiwillige Spa-
ren durch die Corona-Maßnahmen
stelle wohl den wichtigeren Faktor
dar als das Vorsichtssparen. Im Som-
mer spielte vor allem der ausgefalle-
ne Auslandsurlaub eine Rolle, zuletzt
auch wieder die geschlossenen Ge-
schäfte. Nach Berechnungen des Sta-
tistischen Bundesamtes stieg die deut-
sche Sparquote 2020 auf das Rekord-
hoch von 16,3 Prozent.

Auch Junge sollten
den Ernstfall regeln

Drohen höhere
Anleger-Steuern?

IKB genießt
wieder eine
gute Bonität

Deutsche sparen
so viel wie nie

Wenn jemand zum Pflegefall wird, passiert das oft überraschend.
Dann ist es gut, wenn eine Vorsorgevollmacht oder eine

Betreuungsverfügung bestehen. Sonst bestellt das Gericht einen Betreuer.

Von Barbara Brandstetter
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